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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom12 .Juni1931.

BürgermeisterSeitzeröffnetum17Uhr20dieSitzung.
Deran Stelle des verstorbenenGR .BindereinberufeneErsatzmann

Ministerialrat Otto Krammerleistet dieAngelobung .

DieAbgeordnetenDr .WagnerundPfeifferüberreicheneine
schriftlicheAnfrageandenBürgermeister,in welcheres heisst :aufeinem
zwischendemHandelskaiundderEngerthstrassegelegenenen,derGemeindeWien
gehörigenGrundstückewirddurchdieWr .StadionBetries . . . H.einebe¬
tonierte Radrennbahnerrichtet,obwohldieses Grundstücknicht einenTeil

durchjenes Geländesdarstellt,welchesseiner -Zeit Gemeinderatsbeschlussfür
StadionzweckezurVerfügunggestelltwurde.DieStadiongesellschaftbaut
also widerrechtlichauf Gemeindegrund. EinneuerlicherGemeinderatsbeschluss
wurdebishernichteingeholt,obwohlhiefürreichlichGelegenheitgewesen

wäre .IndiesemVorgangliegteineVemachläsigungderdenmWienerGemeinde-¬
ratdurchdieVerfassunggewährleistetenRechteundeswirddeshalbanden
BürgermeisterdieAnfragegestellt,waserzuveranlassengedenke,damitdie
RechtedesGemeinderatesin Hünkunftrestlosgewahrtwerden.Eswirddie
dringlicheBehandlungdieserAnfragebeantragt.

Hiezustellt BürgenmeisterSeitzfest ,dassdiedringliche
BehandlungeinerAnfrageinderGeschäftsordnungdesGemeinderatesnichtvor-¬
gesehensei .Erseiaberbereit ,wennkeinWidersprucherhobenwerde ,denGe-¬

genstandin Formeines dringlichenAntrggezubehandeln.
DerGemeinderatstimmtdiesemVorschlagezu.
EswerdensodannohneDebatteangenommendieAenderungeines

eines
FluchtlinienplanesimIII.Bezirk,dieErgänzung:Bebaunngsplanesfürden
XXI.Bezirk,derAntrag,denVertragüberdieUnterbringungvontuberkulose
krankenMännerninderHeilanstaltAllandzukündigen,derNeubauvonStrassen
imBereichderWohnhausanlageQuellenstrasseim .X .Bezirk( KostenSchilling
235. 000),derNeubauvonHauptunratskanälenimXIII .undXX. Bezirk,einGrund-¬
tauschzwischenderGemeindeWienunddemösterreichischenBundesschatzin
Strebensdorf-Langenzersdorf ,Kagran ,HirschstettenStadlauundAspernund
der Ankaufeines Grundkomplexesim XVI .Bezirk .

VizeBürgermeisterEmmerlingreferiertüberdenAntrag,diemitGe-¬
meinderatsbeschlussvom19 .Dezember1929genchmigteBedeckungderimWirt-¬
schaftsplanderStrassenbahnenfürdsJahr1930:vorgesehenenInvestitionen
undInventaranschaffungenimBetragevonSchilling16,031. 000wirddahinab-¬
geändert ,dassderhiefürtatsächlichausgegebeneBetragvonS10,4lo .887' 99
zurGänzeausdenausAbschreibungsbeträgenverfügbarenMittelngedecktwird.
DerBetragvonüber16MillionenwurddimJahre193onnichtzurGänzever¬
braucht.DergrössereTeildesMinderverbrauchesvon ' 6Millionenergibt
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sichausderNichtanschaffungvonFahrbetriebsmittelnfürdieStrassenbahn
undStadtbahn.DiceerMinderverbrauchhängtdamitzusammen ,dassschonim
Jahre 1930 entsprochend der Lage des Unternehemnsmit der grösstenSpar - ¬
samkeitvorgegangenwerdenmusste .Dannwirdeine Aenderungin derWid- ¬
mungdes Beschlusses beantragt .Der Betrag war früher aufInvestitions¬

kreditezuverweisen.NunsollderBetragvon1o' hMillionenzurGänze
ausdenausAbschreibungsbeträgenverfügbarenMittelngedecktwerden .In
früherenJahrenhat mankeineAbschreibungsrücklagenmachen,aberauch
nichtErneuerungenausdiesemAbschreibungenvornehmenkönnen .Esist
daherselbstverständlich,dassjetzt ,wodieseAbschreibungsrücklagenfür
dasJahr1930zurVerfügungstehen ,sie zurBedeckungderobgenanntenAus-¬
gabenposten herangezogenwerden .

GR .Schelz ( . . )bemerkt ,die Ersparung von ' 6Millionenan
FahrbetriebsmittelnderStrassenbahnundStadtbahnwerdedieganzeBevöl-¬
kerungzuverspürenbekommen.DasUnternehmen,dasohnehinschonimDefizit
ist ,wirddadurch,dassdieFahrbetriebsmittelnichterneuertwerden,ganz
herunterkommen.ManhatderWirtschaftseinerzeitversprochen,dassihr16
Millionenwerdenzugeführtwarden.Nunenthältmanihr ' 6Millionenvor
undträgt damitzurErschwerungderWirtschaftskriseundzurVergrösserung
derArbeitslosigkeitbei .GR„Schelzbeschwertsichdodanndarüber ,dassob-¬
wohlversprochenwurde,anStellederExpeditionsstellein derKloster¬
neuburgerstrassedemPersonaleinenmenschenwürdigenRaumzurVerfügung

das
zustellen ,nichtsgeschehensei .AuchhierzeigtsichdasSparsystem/bei
denStrassenbahnenherrscht .DerRednererklärtschliesslich ,dassseine
Partei gegendenAntragstimmenwerde .( Beifallbei der . . )

Vizebgm.Emmerlingstellt gegenüberderKritikdesGR,Schelz
fest ,dassvonderDollaranleihe ,diederGemeinde185MillionenSchilling
gebrachthat ,für die Strassenbahnenallein 120Millionen und
zwarin ganzkuzerZeitzurVerausgæbunggebrachtwurden.DieUmwandlung
der Expeditionsstelle in der Klosterneuburgerstrasse musste

1 aus Ersparungsgründenzurückgestelltwerden.
DerReferentenantragwirdangenommen.

betreffenSt . R,Tandlerberichtetüberdie KündigungderVerträge
dieUnterbringungvontuberkulosegefährdetenWienerKindernin derWald-¬
schuleAlland ,betreffenddie Belegungdes RekonvaleszentenheimesWeidlin¬
gau -WurzbachtalmiterholungsbedürftigenWienerKindernundbetreffend
die Mietevonje 30 Bettenfür tuberkulosekrankeMännerin denHeil¬
stätten StrengbergundGrimmenstein .MitdiesenAnstaltenhat dieGemeinde
Verträge ,nachwelchensie verpflichtetist Karenzgebührenzuleisten,palsp
auchjene Bettenpro Tagzu bezahlen ,in denenkein Patient liegt .Inder
Zeit der Sparsamkeitkannsich die Gemeindeauf derlei nicht mehreinlas -¬
senunddarumwirddieKündigungdieserVerträgebeantragt.Meritorisch
wirddieKündigungjedochkeineAenderungbringen ,dadieGemeindenicht
dieAbsichthat ,denBelagin diesenAnstaltanzuverkürzen.Vielmehrwird
sofortnachFassungdesBeschlussesdesGemeinderatesin Verhandlungenmit
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diesenAnstalteneingetretenwerden.

GR .Dr .Arnold( . . ) bemerkt ,dass durch die Verträge ,diein
Verhandlungstehen ,derGemeindekeineswegsschwereLastenerwachsen ,dasie
lediglichverpflichtetist ,wænneinPatientfrühzeitigentlassenwird,
innerhalb3TagendasbetreffendeBettzubelegen .Sicherist ,dasssowohldieted
HeilanstaltAllandwiedie „Weidlingau -Wurzbachtalineine
AenderungdieserBestimmungeingewilligthätte ,wennmanansieherangetre-¬
tenwäre .DasRekonvaleszentenheinWeidlingau-Wurzbachtalist eineStiftung,
die aus demJahre 1888stammt . . Derderzeitige KuratorderStiftung
ist Prof .Hamburger von der Wr .Universitätsklinik ,sein Vorgänger warProf - ¬

Pirquet ,dersichumdieAnstaltganzhervorragendeDiensteerworbenhat.
In den letzten Jahren waren dort 5000 Wiener Kinder untergebracht und12 . 000

QuadratmeterGrundanGartenundWaldstehender AntaltzurVerfügung.
NunwilldieGemeindedietuberkulosegefährdetenKinderin ihreneigenen
Anstaltenunterbringen .Dakommtvorallemdie AnstaltBaumgartnerhöhein
Betracht ,dieaberinZeiten ,woderOstwindgeht ,keinsogünstigerAufent-¬
halt für die Kinderist wiedie Anstalt in Weidlingauoder gar inAlland .
InderAnstaltWeidlingaukosteteinKindimTag ' 80Schilling,inderWald-¬
schuleAllandgarnur ' 50Schilling ,währenddieVerpflegskostensichin
der Anstalt Baumgartnerhöheauf ' hoSchilling pro Tag belaufen( Hört !
Hörtbeider . . )Unsinteregiertsehr ,wohereskommt,dassdiestädtische
Fürsorgesoteuerarbeitetundwirbeantrandaher,derGemeindentmöge
einenAusschusseinsetzen ,welcherdieOrganisationderstädtischenFür¬
sorgeanstaltenzu üverprüfenundgeeigneteErsparungsmassnahmenvorzuschla¬
genhat .Weitersbeantragenwir ,dain derjetzigenKrisenzeitdieFürsorge-¬
bedürftigkeitgrösserist als früher,andererseitsdieGemeindehiefürweniger

die

MittelzurVerfügungstellt ,dassAnstaltenderprivatenFürsorge ,die
viel billiger sind ,als die GemeindefürsürgeimhöherenMassealsbisher
zurUnterbringungvonPfleglingenherangezogenwerdensollen(Lebhafter
Beifall bei der . . )

St . RtinDr .Motzko( . . )bemerkt ,die vorliegendenAnträge
liegenaufderLiniederErsparungsmasmahmen,diedieMehrheitfürrichtig
halte ,keineswegsaberdieMinderheit.ImGegenteil,wirhaltendiesenWeg
für ganz verkehrt .In Wirklichkeit handelt es sich hier umeinen Abbauder

Tuberkulosefürsorge,IneinerZeit ,indersichdiebösenwirtschaftlichenVe:
hältnisseinhygienischerBeziehungausserordentlichschlechtauswirken.
Geradein einer solchenZeit dürfte die Fürsoggenicht zurückgedrängtwerden
DieGemeindesart dort ,woihr dergeringsteWiderstandentgegengesetztwird./Heimen der priwaten
ManversuchtauchdieVerpflegsteiträgein den/Fürsorgeherunterzudrücken.
Sohat z,B .dasHausderBarmherzigkeit,in demsicheineReihevonalten
Wienernbefindet ,bisher ' 50SchillingVerpflsgebeitragproKopfundTag
bekommen,nunerfolgteineKürzungauf ' 20Schilling( HörtHörtbeider

. . )DiesesVorgehenist ganzunqualifizierbar.St. . Tandlermögeunssagen,
wiemanmit ' 20SchillingeinensiechenMenschenimTagversorgenkann .In
ähnlicherWeisespartmanauchinderKinderfürsorge,obwohlin derheutigen
KrisenzeitdieErholungsfürsorgebesondersnotwendigist .DieEtholungs-¬436
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sorge für die Kinder machtmangeradezu unmöglich .Bisher hat manden

Kinderschutzstationenfür die Erholungsfürsorge' 50Schillinggezahlt ,
jetzt zahlt die Gemeindenur1 SchillingproTag . AlldasmusseineKorrek-¬
tur finden .Mankann nicht dort sparen ,wobisher nur dasAllernotwendigste
gegebenwurde. Inder offenen Fürsorge hat die Gemeindeschon immersehr
geschickt die grössten Ersparungengemacht .Das tut sie auch jetzt ineiner
Art ,die die schärfste Kritik herausfordert .Manschickt Akten ,diebereits
vomFürsorgerat erhoben und von der Sektion beschlossen wordensind ,neuer¬
lich in den Bezirzu Erhebungen und zur Beschlussfassung hinaus,nur damit

durchein paarMonatedie Pfründenicht gezahltwerdenmuss .BeidenRe-¬
kursverhandlungenimStadtsenatmussunskünftighinbeijedemAktmit-¬
geteilt werden ,welchen Beschluss die zuständige Sektion gefasst hat .

Früherwurdendie zugebilligtenErhaltungsbeiträgesofort ausbezaht .Jetzt
wandern die Akten herum ,wodurch sich die Auszahlung der Beträgeverzögert .
Es gibt Akten ,die seit November und Oktober laufen ,wizum Beispiel der

Akteiner 9ojährigenFrau ,die umdie Erhöhungeiner Pfründeansucht ,Die
Rednerinerklärtschliesslich ,gegendieReferentenanträgezustimmen
( Lebhafter Beifall bei der . . )

St . . Tandlerbemerkt ,GR. Arnoldhabeeine ReihevonnAnnahmen
gemacht ,gegendie er dannselbst sehr heftig polemisiert habe .Daraufein¬
zugehen ist whhl nicht notwendig .Auch für die Opposition gibt es die

Pflicht zur Loyalität ,die sich vor allemdarin äussernmüsste ,dassman
wirklich zumReferat spricht und nicht bei jeder Gelegenheit alle möglicher
Dingevorbringt ,diedazunicht /gehören .AusserdemwurdeneineReihevon
Beschwerdenvorgebracht ,zu denenich michsowohlimAusschusswieauch
persönlichzudenbetreffendenBeschwerdeführerngeäusserthabe .Heuteist
nicht die Zeit,wo mandergleichen hier im Gemeinderatmit grossemAplomb
vorbringendarf . Wennmansich zu denBemerkungendes GR. Arnoldsüberdie
Baumgartnerhöheäussern wollte,so wäre es keine Kunst ,die Lacherauf
seiner Seite zu haben .Er spricht über den ungünstigen Wind ,der dort ange

lich herrscht .Darüberhat manschonvor acht Jahrengesprochen ,undauch
damalsschonwardasnicht richtig .DieWahrheitist ,dassdie Anstaltnun
schon 8 Jahre lang mit den bestan Resultaten arbeitet .Dass die Ver - ¬
pflegs kostenin dieser Anstalthöherwaren ,erklät sich daraus ,dasses
dorteineReihevonScharlachepidemiengegebenhat ,wodurchdieVerpflegs-¬
quote wesentlich hinaufgesetzt wurde .Selbstverständlich müssen

beiträge an defprivaten Anstaltendie Verpflegs geringer sein als in denGemeinde .
stalten .Wennwir an die humanitären Vereine so viel zahlen wollten als
sie Aufwendungenhaben ,dannbrauchtenwirdiese humanitärenAnstaltenja
nicht .Es ist das anerkanntVerdienstder privaten Fürsorge ,dasssie
nicht durchausvonöffentlichenMitteln leben .Daswarimmerso .DemHaus
derBarmherzigkeithatdieGemeindeimJahre1912einejährlicheSubven-¬
tion von 2500 Kronen gegeben .Damals haben sich die humanitären Vereinigun

gen die Mittel die sie brauchten ,zu verschaffen gewusst .Durch denKrieg
unddie VerhältnissemachdemKriegist das denhumanitärenVereinigungen
nichtmehrsomöglichgewesen.Ichwares selbst,derin dasHausderBarm¬137
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herzigengegangenbinundspontanerklärthabe,dassesimInteresseder
Allgemeinheitliegt ,eines/olcheAnstaltnichtzugrundezugehenzulassen
undichbinderErfinderderKopfquote,diedieGemeindeandieseAnstalt
leistet .SolcheKopfquotenanhumanitäreVereinigungenhat es früherniemals
gegeben.HeutemussdieGemeindehiersparen,wieauchsonstüberall.Man
glaubeauhnicht ,dassalleüberdieseSparmassnahmenderselbenMeinung
sind ,wiedie Vertreterder Minderheit !Sohat mirdie Oberineineranderen
Stiftungwortwörtlichgeschrieben,sieseheein ,dassdieGemeindeange-¬
sichtsderallgemeinenNotdieKopfwuoteheruntersetzenmüsseundsiehoffe,
es werdeihren vergrössertenBestrebungengelingen ,mildtätigeMenschen
zufinden ,diehelfen. WirmüssenheuteanallenEckenundEndensparenich raufe förmlichund 4 umjeden Groschen ,weil ich das Elendzumindestgenau
sokennewieSie .Niemandwirdglauben,dasswirhiermitFreudeEtsparungen
machen .Voneiner Einschränkungder Tuberkulosefürsorgekannkeine Redesein .
WirhabenimJahre19301392Tuberkuloseheilstättenbettengehabt,imJahre
19311132,Hazukommt,dasswiralleinimTuberkulosepavilloninLainz
100Bettendazugebauthaben .Auchdabemühenwirunsalso,soweitunsere
Kräftereichen .St . R.TandlerersuchtschliesslichdenvorgeschlagenenAn¬trägenzuzustimmen.

. EtinMotzko( . . )bemerkt,St .R .TandlerhabederMinori¬
tätdenVorwurfderIlloyalitätgemacht,indemerbehauptete,dasserauf
die Ausführungender Minderheitsrednernicht vorbereitetgewesensei ,Demge-
genüberstelle ich fest ,dasswirimAusschussIIIim Zusammen- ¬
hangmitdiesenAnträgenauchüberdieübrigenErsparungsmassnahmenge-¬

Khksprochenundoffiziellangekündigthaben,dasswirmitunseren.in
denGemeinderatgehenundMitteilungenüberdieseErsparungsmassnahmen
verlangen werden ,die wir für illoyal halten .

DieReferentenanträgewerdenangenommen,dieAnträgedesGR.
Dr .Arnoldabgelehnt .

St. . Weberberichtetüberdie AusführungderWäscherei-und
BadaeanlageundzweierHäuserderWohnhausanlageinderBrigittenaunach
denPlänenderArchitektenRudolfPerco .DieKestenbetragenvoraussicht-¬
lich ' 62MillionenSchilling .NachdemBauentwurfsollen35Wohnungenge-¬
schaffenwerden .

GR. Gschladt( . . )stellt fest ,dassdiesesReferatimheurigen
JahrdasersteReferatkst ,dasdieErrichtungvonWohnungenauseigenen
MittelnderGemeindebehandelt.Erbemängelt,dassdieFristenvomBaube-¬
schlussdurchdenGemeinderatbis zurVergebungderArbeitenviel zulang
sind . Sobeschloss der Gemeinderat am 21 .November1930 den Bau derWohn¬

hausanlageamLaaerbergmit72Wohnungen.Erstam14 .AprildiesesJahres
hat der GemeinderatsausschussIVdie Erd - undBaumeisterarbeitenvergeben.
EinBauaufderLandstrasseinderGrassbergergassemit152Wohnungenwurde
vomGemeinderatam21 .NovemberdesVorjahresbeschlossen,dieArbeitenje¬
docherst am3 .März1931vergeben.VomZeitpunktederStabilisierungder
SchillingwährunganbiszumJahre1929wurdenfürdenstädtischenWohnhaus-¬
bau515MillionenSchillingveranschlagt;dasErfordernisbetrugfürden
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gleichenZeitraum553MillionenSchilling .DasErträgnisderWohnbausteuer
von1923bis1931wurdemit252MillionenSchilling ,dieBaukostenfürden1
gleichenZeitraummit753MillionenSchillingveranschlagt .Ueber500Millio-¬
nen Schilling müssencaher aus anderenMitteln für den Wohnhausbauaufge- ¬
wendetwerden,DieAbschöpfungsolcherMittelvonderausgeblutetenWirt-¬
schaftmussalsVerbrechenbezeichnetwerden.Bezeichnendist esauch,
dasseinsozialistischerSenatoraufdemInternationalenWohnbaukongressin
BerlindieFinanzierungdesöffentlichenWohnhausbaues ,wiesieinWienge-¬
übtwird,abgelehnthat .DasheutigeReferatist dasöffentlicheEinbekenntnis
desvölligenSchiffbruchesderWohnbaupolttikder sozialdomokratischenWie-¬
ner Gemeindeverwaltung .( Beifall/beider . . )

InseinemSchlusswortstelltSt . R.Weberfest ,dassbiszum1.
JunidiesesJahresvonderGemeindeWiennichtwenkgerals15. 251Wohnungen
fertiggestelltwordensindundam1 .JunidiesesJahressihh . 216Wohnungen
imBaubefundenhaben.WochefürWochewerdenrund2MillionenSchilling
fürdieDurchführungvonBauarbeitenausgegeben.AngesichtsdieserTatsachen

kann voneinemSchiffbrgochunsererWohnbaupolitikunterkeinenUm¬
ständendieRedesein .Esmussauchfestgestelltwerden,dassaufdemIn-¬
ternationalenWohnbaukongressin Berlindie WohnbaupolitikderGemeinde
vonallenVertreternanerkanntwordenist .AufdiesemKongresswurdefest-¬
gestellt ,dassin allenLändernmitAusnahmevonAmerikadieprivateWohn-¬
bautätigkeitversagthat ,dassesinkeinemLandeohneöffentlicheBeihilfe
zumBauvonKleinwohnungengekommenist ,drittens,dasstrotzderBeihilfen
die Mieten unerschwinglich sind ; die Länder und Gemeinden wur¬
denaufgefordert,fürdenWohnhausbauZuschüssezuleisten,umdieMieten
fürdiebreitenMassenderBevölkerungerschwinglichzumachen.Voneiner
AblehnungunsererVohnbaupolitikkannmandaherunterkeinenUmständenspre-¬
chen(BeifallbeiderMehrheit).

DerAntragwirdgenehmigt.
Nunmehegelangtder Dringlichkeitsantragder GR. Dr .Wagner

undPfeiffer zurVerhandlung.
InderBegründungderDringlichkeitführtGR.Pfeifferaus,

dassdieGemeindeandemStammkapitalderStadionbetriebsgesellschaftmit
70Prozentbeteiligtist .AusdiesemGrundeist dieZustimmungdesGemeinde-¬
ratesfürdenBauderRadrennbahnerforderlich .GR.Pfeifferverweistdann
aufeinenBerichtdesKleinenSportblattesüberdasFestspielimStadion
anlässlichderArbeiterolvmpiade ,indemesheisst,dassamSchlussedesFest-¬
spielesin eineminderMittedesStadionsaufgestelltenTurmeinegrosse
Figur,diedenKapitalismusdarstellt,aufgezogenwerdensoll .Darauskönne
manerschen,welcheOrgiendesKlassenkampfesimStadiongefeiertwerdensollen .( Beifall ) e%.

DemAntragwirddie Dringlichkeitzuerkannt ,woraufGR ,Pfeiffer
ausführt ,dassbeimBauderRadrennbahnin überausoberflächlicherWeise
vorgegangenwordensei . AndemBauderRadrennbahnwarinsbesondereder139
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Asköinteressiert ,der aucheine Garantievon180 . 000Schillingübernom¬
menhat .Ueberdie Einzelheiten des Bauesder Radrennbahnsind dieGesell¬
schafter der Stadionbetriebsgesellschaft nicht informiert worden .DerRedner
bespricht sodann den Voranschlag der Stadion Betriebsgesellschaft für das

zweite Halbihr 1931 ,der an Ausgaben177 . 500Schilling undanEinnahmen
119 . 000Schilling,also einenAbgangvon28 . 500Schilling ,vorsieht .Trotzdem
der Sekretär des Askö ,Gastgeb,GR .Prinke und ich gegenden Voranschlagge¬
stimmt haben,hat der Vertreter der Gemeinde Wien für den Voranschlag ge - ¬

stimmt .Für das Stadion soll ein Rirektor mit einer Jahresgage von15 . 000
Schilling bestellt werden ,dessen Leistungsfähigkeit auchnichteinmal
annäherdbekanntist . Wirverlangeneine strenge Kontrollefür dieVerwal-¬
tungsmässige undfinanzielle Gebarung .Wir verlangen weiter ,

dassdemGemeinderatvonallen grossenDingen ,die dasStadionbetreffen ,
regelmässig berichtet werde .( Beifall bei der . . )

St . R,Tandlergibt zunächsteine ausführlicheSchilderungder
Verhandlungenbetreffend das Geländefür die Radrennbahn .MitBeschluss
des Gemeindoratsauszhusses VI vom10 .Juni . J .wurde die Ueberlassung
des für die RadrennbahnbestimmtenPlatzes an dieStadionbetriebsgeselischaf
genehmigt .DieAnsicht ,dasszur Ueberlassung desGemeinde- ¬
grundesandie Betriebsgesellschaftein BeschlussdesGemeinderatesnct-¬
wendigsei,ist nichtrichtig .In die KompetenzdesGemeinderatesfielledig-¬
lic h die GenehmigungdesGesellschaftsvertragesderStadionsbetriebs-¬
gesellschaft .Der Abschluss von Bestandverträgenoder sonstiger Verträge
fällt nurdannin dieKompetenzdesGemeinderates,wenndasbedungeneEnt-¬
gelt jähtlich mindeseens15 . 000Schilling beträgt ,was in demvorliegenden
Fall nicht zutrifft ,da die Betriets gesellschaft für das gesamteStadion¬
gelände nur einen jährlichen Anerkennungszinsvon 100 Schilling zuleisten
hat ,WeiterbemerktSt .R .Tandler ,dassdåeBefürchtungdes GR. Pfeifferbe¬
treffend das Festspiel bei der Arbeiterolympiadenicht zutreffenwerde ,
daderLeiterdesFestspielesProf .Hockist ,derDramadurgvonRäinhardt.

Mit
einerkurzenErwiderungdesGR .Pfeifferist dieDebatte

über diesen Gegenstanderledigt .
Schluss der Sitzung 20Uhr .

Bogenabfertigung20 ' 50Uhr.
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